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Vorstellung von FLO International und der nationalen Siegelinitiativen „National Labelling Initiatives“.
“Diejenigen, denen es am schlechtesten geht, sind nicht jene, die von der Globalisierung am meisten benachteiligt werden, sondern jene, an denen sie vorbeigeht.“ - Generalsekretär der Vereinten Nationen
Ziel von FLO: Schaffung einer lebensfähigen Handelsalternative




Offensichtlich kommen nicht alle Menschen in den Genuss der Vorteile des internationalen Handels. Kleinbauern fällt der Zugang zum Markt oder zu Preisinformationen schwer. Folglich geraten viele von ihnen in eine wachsende Abhängigkeit von Zwischenhändlern. In schlechten Zeiten verlieren sie sogar ihr einziges Hab und Gut: ihr Land und daher ihren Lebensunterhalt. Auf ähnliche Weise bleiben die Vorteile des wachsenden Welthandels für die Plantagenarbeiter außer Reichweite. Sie müssen Niedriglöhne erdulden, ein unsicheres Arbeitsumfeld und karge Lebensumstände.
FLO hat sich zum Ziel gesetzt, die Position der benachteiligten Produzenten in den Entwicklungsländern zu verbessern, und zwar durch Formulierung der Fairtrade-Standards und den Aufbau von Rahmenbedingungen, wodurch der Handel zu besseren Bedingungen für die Produzenten stattfindet. Die nationalen Inititiaven, Mitglieder von FLO, betreiben Öffentlichkeitsarbeit, damit Supermärkte und Verbraucher, den fairen Handel unterstützen und die Produkte kaufen.


Die Arbeit von FLO und den 17 nationalen Initiativen besteht aus:

1. Zertifizierung – Garantie der Standards:

FLO und die nationalen Initiativen verleihen der Fairtrade-Kennzeichnung Glaubwürdigkeit durch das Angebot einer unabhängigen, transparenten und kompetenten Zertifizierung sozialer und wirtschaftlicher Entwicklung. FLO arbeitet mit einem Netzwerk unabhängiger Inspektoren zusammen, die regelmäßig alle Produzentenorganisationen besuchen. Um die Einhaltung der Fairtrade-Bedingungen durch Händler und Einzelhändler zu überwachen, wird mit Hilfe eines eigens entwickelten Handelsprüfsystems darüber gewacht, dass alle mit Fairtrade-Kennzeichnung an die Verbraucher verkauften Produkte tatsächlich von einer zertifizierten Produzentenorganisation stammen, die dafür den Fairtrade-Preis erzielt haben.
Die Zertifizierung von FLO wird von einer selbständigen Abteilung innerhalb von FLO International wahrgenommen. Diese Zertifizierungsabteilung koordiniert alle Aufgaben und verarbeitet alle Informationen im Zusammenhang mit Inspektionen von Produzenten, Handelsüberprüfung und Zertifizierung. Die Zertifizierungs-abteilung arbeitet frei von allen anderen Fairtrade-Interessen und nach der ISO-Norm für Zertifizierungsorganisationen (ISO 65). FLO ist eine der größten internationalen Zertifizierungsinstanzen. FLO inspiziert und zertifiziert regelmäßig etwa 300 Produzentenorganisationen in über 40 Ländern, wodurch rund 800.000 Bauernfamilien und Landarbeiter erfasst werden. Grundlage für eine FLO-Zertifizierung sind die internationalen Fairtrade-Standards. Diese Standards wurden von FLO entwickelt und werden regelmäßig überprüft, und zwar in enger Zusammenarbeit mit allen relevanten Beteiligten, die im FLO Vorstand vertreten sind. 




· 
· 


2. Geschäftserleichterung:

Die nationalen Initiativen und die FLO Produktmanager analysieren die Märkte und Markttendenzen bei Waren, die im Süden produziert werden, wie auch die Strukturen und Mechanismen von Produktion und internationalem Handel im Süden. Sie arbeiten mit Produzentenorganisationen zusammen, um die Entwicklungen auf dem Markt, in Marktnischen und Perspektiven für neue Produkte besser auswerten zu können. Ziel dieser gemeinsamen Marketingbemühungen ist die Entwicklung gemeinsamer Strategien, um die Einwirkung von Fairtrade auf die kommerziellen Märkte zu vergrößern.

3. Förderung der Produzentenunterstützung:

Die dritte Hauptaufgabe von FLO ist die Unterstützung von Kleinbauern und Landarbeitern, die sich an Fairtrade beteiligen, um ihre Organisation und Produktion zu stärken, beispielsweise damit sie schneller auf Marktentwicklungen reagieren oder ihre Übereinstimmung mit den Fairtrade-Standards weiter verbessern können. FLO hilft den Produzenten bei der Abklärung ihrer Bedürfnisse und Pläne und bringt sie mit Geberorganisationen und NGOs zusammen, die über die entsprechenden Ressourcen und Fachkenntnisse verfügen, um diese Bedürfnisse zu decken. 




Fairtrade Standards in Kurzform
Standards von Fairtrade, die von Produzenten, Händlern, Verarbeitern, Groß- und Einzelhändlern erfüllt werden müssen, damit sich ein Produkt für die Kennzeichnung qualifizieren kann:

· Es gibt zwei Sorten allgemeiner Produzentenstandards: die erste gilt für Kleinbauern, die in Kooperativen oder anderen Organisationen mit demokratischer Beteiligungsstruktur organisiert sind. Die zweite gilt für organisierte Landarbeiter, deren Arbeitgeber angemessene Löhne zahlen, das Recht auf Zugehörigkeit zu einer Gewerkschaft garantieren und, wo nötig, gute Unterkünfte anbieten. Auf Plantagen und in Fabriken müssen Mindestanforderungen im Bereich von Gesundheit und Sicherheit wie auch Umweltstandards berücksichtigt werden, und Kinder- oder Zwangsarbeit ist untersagt.

· Da es bei Fairtrade auch um Entwicklung geht, unterscheiden die allgemeinen Standards zwischen den Mindestanforderungen, die die Produzenten erfüllen müssen, um als Fairtrade zertifiziert zu werden, und den Prozessanforderungen, die die Produzentenorganisationen ermutigen sollen, die Arbeitsbedingungen und die Produktqualität ständig zu verbessern, die Umweltnachhaltigkeit ihrer Aktivitäten zu erhöhen und in die Entwicklung der Organisationen und ihrer Produzenten/Arbeiter zu investieren.

· Handelsstandards schreiben vor, dass Händler:

· den Produzenten einen Preis zahlen müssen, der die Kosten für eine nachhaltige Produktion und Lebensform abdeckt;

· eine Prämie zahlen müssen, über deren Investition in die Entwicklung Produzenten wie Arbeiter gemeinsam entscheiden;

· teilweise im Voraus zahlen, wenn die Produzenten darum bitten;

· Verträge unterzeichnen müssen, die eine langfristige Planung und nachhaltige Produktionspraktiken erlauben.
· Schließlich gibt es produktspezifische Fairtrade-Standards für jedes Produkt, die Kriterien wie Mindestqualität, Preis und Verarbeitungsanforderungen betreffen.

Im Gegensatz zu den Codes of Conduct und anderen sozialen Kennzeichnungen, handelt es sich bei den Fairtrade-Standards nicht nur um Mindeststandards für eine sozial verantwortliche Produktion und Handelstätigkeit. Die Fairtrade-Standards gehen darüber hinaus: neben den Mindestanforderungen, die von den Produzentenorganisationen gefordert werden, garantiert FLO ihnen einen fairen Preis und erwartet von ihnen, dass sie über Prozessanforderungen einen Teil ihrer Einkünfte in ihre wirtschaftliche und soziale Entwicklung sowie in die Umwelt investieren.


“Ich konnte das Dach an meinem Haus reparieren, es ist Geld da für Essen, und ich kann mir neue Schuhe kaufen, wenn ich will. Wir haben jetzt viele Dienstleistungen, die es früher nicht gab, das Leben jedoch erleichtern: Transport, Gesundheitsversorgung, Kreditmöglichkeiten und Läden mit Artikeln für die Grundversorgung, die wir uns leisten können. Aber der wichtigste Beitrag des Fairtrade-Kennzeichnungssystems ist, dass unsere ‚Würde als Menschen’ wiederhergestellt ist. Wir sind kein Spielball der anonymen wirtschaftlichen Kräfte mehr, die uns nicht hoch kommen ließen. Wir brauchen keine Almosen, denn wir sind keine Bettler. Wenn wir einen angemessenen Preis für unseren Kaffee erzielen, kommen wir ohne milde Gaben aus.“ - Isaías Martínez, UCIRI, Mexiko
